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ZOFINGER TAGBLATT, 18. 7. 2009 

Viel Virtuosität, hohe Spannung 
und jede Menge Bass-Power  

Die Langnau Jazz Nights bieten vom 21. bis 25. Juli Musik vom Feinsten  

Die 19. Langnau Jazz Nights gehen vom 21. bis 25. Juli 

über die Bühne und bieten Abend für Abend spannende 

Konzerte: Wiederum gastieren im Emmental 

internationale Topstars, vor allem aus der aktuellen 

New Yorker Jazzszene. Langnau wird im Juli also 

definitiv zum Jazz-Mekka der Schweiz.  

Spannend ist auch das Rahmenprogramm auf der Bühne im 
Dorfzentrum: Hier treten am frühen Abend jeweils die 
Workshop-Bands auf und die Nachwuchsbands des 
Internationalen Junior Jazz Meetings. An diesem «Festival 
im Festival» nehmen zahlreiche Bands aus dem In- und 
Ausland teil. Das Open-Air-Gelände präsentiert sich als 
richtiges Jazz-Dorf. Kulinarische Überraschungen sorgen 
dabei für ein rundum sinnliches Kulturerlebnis. Und: Neu 
sind die Late-Night-Concerts an drei Abenden in der 
kleinen Halle der Kupferschmiede unmittelbar nach den 
Hauptkonzerten.  

Eröffnet wird das Festival am Dienstag, 21. Juli, von Brad 
Shepik Human Activity Suite und dem David Sanchez 
Quartet. Die Musik von Brad Shepik präsentiert eine 
Vielfalt von Stilen und Einflüssen. Als einer der 
versiertesten Gitarristen der New Yorker Szene verwendet 
er Klänge von Rock über Country bis zum Jazz-
Mainstream und lässt sie in den Sound seiner Band 
einfliessen.  

Der aus Puerto Rico stammende David Sanchez verbindet 
im Anschluss Jazz und Afro-Latin. Sein kräftiger Sound ist 
geprägt durch Einflüsse von John Coltrane, Dexter Gordon, 
Sonny Rollins und anderen Jazz-Grössen. Mit dabei ist 
Gitarren-Wunderknabe Lage Lund.  

Latin- und Fusionmusik  

Der ebenfalls aus Puerto Rico stammende Altsaxophonist 
Miguel Zenon erfreut sich des besonderen Vertrauens von 
Brandford Marsalis, auf dessen Label seine neuste CD 
«Awake» erschienen ist. Einen Namen machte sich Miguel 
Zenon bei Ray Barretto. Das Publikum darf sich am 
Mittwoch, 22. Juli, auf einen Abend mit erstklassiger Latin- 



und Fusionmusik, gespickt mit Einflüssen aus Klassik und 
karibischer Folklore, freuen.  

Kurt Rosenwinkel dürfte wohl der am meisten beachtete 
Gitarrist der jüngeren Generation sein. Harmonische 
Komplexität zählt zu den Schlüsselmerkmalen von 
Rosenwinkels Musik, die auf kühne Weise einen Bogen 
von lyrischer Versponnenheit zu überhitzter Abstraktion 
spannt.  

Am Donnerstag, 23. Juli, tritt der 1960 in Pittsburgh, 
Pennsylvania, geborene Schlagzeuger Jeff «Tain» Watts in 
Langnau auf. Watt ist auf dem besten Weg, das Kraftpaket 
Art Blakey und den Hexenmeister Elvin Jones gleichzeitig 
zu beerben. Unvergleichliche Technik und explosive Power 
sind die Basis für sein perkussives, elegantes Spiel. 

Pianist Marc Perrenoud, geboren 1981 in Genf, spielt seit 
2001 mit zahlreichen Formationen und gewann mehrere 
Preise, darunter das Patino-Stipendium der Pariser Stiftung 
«Cité Internationale des Arts». Er spielt ebenfalls am 
Donnerstag mit seinem Trio Standards wie 
Eigenkompositionen und bewegt sich in der Tradition des 
«klassischen» Jazz-Piano-Trios.  

Aufsteigender Stern am Himmel  

Der in Paris geborene Bassist Hadrien Feraud wurde 2008 
von den Kritikern des Down Beat Magazins als «Rising 
Star Electric Bassist of the year» betitelt. Er spielte 2007 
mit Chick Corea in dessen 5trio-Projekt («Brooklyn, Paris 
to Clearwater»). 2008 war er Mitglied von John 
McLaughlins Band. Sein Konzert an den Langnau Jazz 
Nights verspricht Virtuosität, Spannung und jede Menge 
Bass-Power. 

Der venezolanische Pianist Edward Simon studierte an der 
University of the Arts in Philadelphia klassisches Klavier 
und an der Manhattan School of Music Jazz. Als Sideman 
unzähliger Grössen machte sich Simon einen Namen: 
Herbie Mann, Paquito D'Rivera, Bobby Hutcherson, Don 
Byron, Terence Blanchard. Seine soeben erschienene CD 
«Poesia» mit John Patitucci und Brian Blade schürt hohe 
Erwartungen. 

Der Schweizer Bassist und Komponist Mich Gerber setzt 
den ganzen Klangkörper seines Instrumentes ein und bildet 
Klänge mit gezupften Bassriffs, mit gestrichenen 
Harmonien, mit Perkussivem und Geräuschhaftem, mit 
einer ausgefeilten Live-Sampling-Technik - und erweitert 



so am Samstag, 25. Juli, die Klangwelt des modernen 
Kontrabassspiels.  

Während den Langnau Jazz Nights studieren Jugendliche 
unterschiedlichen Alters im Rahmen des Junior-
Jazzworkshops unter der Leitung von Johannes Walter ein 
spezielles Set ein. Höhepunkt des Workshops ist die 
Aufführung vor Live-Publikum. Überraschende Töne 
bringt zum Beispiel der Trompeter Michael Rodriguez, 
geboren 1979 in Queens, hervor. Er spielte und spielt mit 
namhaften Musikern und in berühmten Formationen, unter 
anderen mit dem Pianisten Eric Reed, mit Clark Terry, 
Bobby Watson, Quincy Jones, Joe Lovano, mit Carla Bley 
oder dem Charlie Haden Liberation Orchestra.  

«The best Funk Band ever» erweist den Langnau Jazz 
Nights ebenfalls die Ehre: Joe Bowie, jüngstes Mitglied 
einer wahren Jazzerdynastie (Bruder von Lester und von 
Byron Bowie), kommt mit seiner Defunkt-Truppe in die 
Kupferschmiede und verspricht einen fulminanten 
Abschluss des diesjährigen Jazz Festivals. (mgt)  

 



Solothurner Zeitung 
17. Juli 2009  
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Neue Luzerner Zeitung   
Apéro 16. Juli 2009  
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Dienstag, 4. August 2009 
 


